
Das katt mi r s-na:nisch vor ..• {III) 

- ··lasser i st kostbarer als ''Iein / 11 Agua" aus dem Ziegenbale -

Von~~F..:l...§..~ 

"!ann es in Spanien eine Sache e ibt , die groß g eschrieben wird, 
de.nn ist es ·lasser. Es g i bt h ier Tage, an denen '1/e,sser kostbarer ist 
a ls '7-ein. ··rein wi=i.chst in diesem Lande übergenug, aber '·'lasser muß man su­
chen e ehen. 

Es regnet selten , und die Flüsse, die so phantastische Namen 
t r agen vfie zum Beispiel "Guadalquivir", sind bis in den Winter hinein 
ausgetrocknet . Man kann von der Brücke herab der:~ Fluß ins Bett RChau­
en, und da sind lauter weißgraue Kieselsteine und höchstens e in zer­
beulter Benzinkanister und f"lulig es Roh17gefl echt . 

Nur "'lasser ist nicht r.ari n, in den großen spani schen Flüssen 
mit der. aufregenden Namen . 

Irgen dwo g ibt es na tUrlieh 'liasser, in den Bergen oben, und 
man sieht Frauen mit einem BUndel Wänsche kilometerweit dahinschrei­
ten zu irgendeinem TUmpel. 

Die Hemden und Battücher legen sie nachher ganz einfach au! 
die hei ßen Steine , oder s ie breiten sie über dem Oli vengestrüpp aus , 
und das i st dann recht lustig. 

:Jie Frauen singen beim Waschen, das unterscheidet s ie von je­
l'.en anderen Fr<!.uen , die daheim elektrische Ylas~hmaschinen haben. 

In den Armenvierteln der großen Städte kann oan das 7asser 
auf c1.er Straße becherweise kaufen. Ein Mann mit einem Esel , der mit 
wassergefüllten Ziegenb!ilgen beladen ist, stellt sich im Scha tten 
auf und ruft 11 Agua11 zu den finsteren, ho!-.en HEtusern hinauf, 

"Aguaaah!" Dieser Ruf setzt ein ganzes Stadtvier tel in Bewe­
gung , Die üppigen spanischen Müt ter mi t ihren hübschen Kindern kommen 
e.us detl sechsten Stock auf die Straße herab. Der Wasserverkäufer hat 
bereits das Trinkglas mit e i nem Lappen gesäubert , und Mama kauft 1'/asser 
ein. Der ileihe nach dürfen die Kinder Agua trinken, und kei n Tröpfeben 
wird dabei verschüttet . So kostbar ist hier das Wasser . 

Auch die Bettler und die Blinden und die Welken Mütt erchen 

:!~b!rrlnB~~iiz~~~l u~~P!~~b~~:~h~~~;s~:;e~a~~~n'V~f~~f~!!~~; ;:_ 
:zapfen aus dem Ledersack , und .ieder Schluck ist a1:1 Kehlkopf des Trin­
kers als '"/ohltat abzulesen. 

" Aeuaaah!" 8Challt der Ruf des Wasserverkäufers durch die 
heißen· S traßen, in denen das spanische !.eben wimmelt . 

" Agua.aah •. ," Niemals wird das Ohr des Fremden diesen Kla.na: 
verlieren, Niemals wird er vergesse n, daß ''lasser kostbarer sein k ann 
als Wein. Inuner wird er diese gierig zugreifenden Hände der spanischen 

~:~s~~~~~e~i ~o~c~~~~e~~~!nBe~~6~i:n ü~~!gt1~;:~ · s~!~t~~lbst als letzte 

"Agu.aaah ..• J• 



"'1:ine reizende Geschi chte s p ielte s ich in einer Pension ab , 
i n der ich einige Te.ee ..... ohnte . Die Köchin W!U' erkrankt . Es war irgend 
etwas mit der Galle . Sie hatte operiert werden müssen , und nun lag sie 
daheim zu Bett und genas von ihren Schmerzen . 

Eines Te.gea erh.iel t sie Besuch von Verwandten aus Torrenueva, 
das über h.undet't Ki l ometer weit entfernt lag. Sie hat ten brieflich von 
der operierten Galle vernommen und wollten die Kranke besuchen. Nebe n­
bei berr.er kt , sind hundert Kilometer auf der spani schen Eisenbahn ke in 
Pappenstiel. 

Abet' was hatten die ente I.eute aus dem ferne n Dorf der Kran­
ken mi tgebracht? Ei nen Krug voll "lasser . 

Es war ein schöner Y..rue , in Spanien gibt es noch schöne Krü­
ee , und des '"/as~er dar-in war nicht ireendeirr tlasaer , das überall auf 
der 'Velt fli eßt , sondern eben ··lasser aus Torrenueva, und Torrenueva 
lieet dicht bei Valdepenas, das seines '"Ieines wegen ber~;hmt ist . 

'7efn aus Yaldepenas e:ibt es in jeder Bodega zu kaufe n , aber 

r ~::s~~:~~ ~~~:=~~:~~t~i~~itu~~ ~~=h:;~:t::~~~em~~~ ~h;~rrenueva 
Etwas Gründlicheres kann niemand zum Preise des rtassers tun 

e.la c' ieee Leute aus Torrenueva, die SUEl ihrer Heimat als wertvollstes 
Geschenk einen Krug voll 1'1a.sser mitbrachten . 

Von gerade zu biblischer Schönheit ist iruner wie der das Bild 
e ines jungen lfädchens 1 das barfüßig und zerlumpt e i nen dieser wunder­
b aren '"fasserkrüge , die eher Vasen als Behälter sind, in die Hüfte setzt 
und heimtrt.e;t . Dieses Bild ist mehrere taueend Jahre alt , und ein Mann 
aus Deutschland muß e.nnPher nd zweitausend Kilometer weit r eisen , um 
e s zu sehen . 


